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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Soziale Gruppen

Asylpolitik

En mai 2017, le Conseil national a refusé un postulat du député Erich von Siebenthal
(svp/udc, BE) qui exhortait le Conseil fédéral à accueillir des réfugiés chrétiens en
provenance du Proche et du Moyen-Orient et dont la vie ou l'intégrité corporelle est
menacée. Les opposants à l'objet, à savoir le camp rose-vert, les Verts'libéraux  ainsi
que le Conseil fédéral reprochaient une discrimination religieuse envers les candidats à
l'asile. Le résultat du vote a été très serré, puisque le postulat n'a été refusé qu'à 86
voix contre 85, avec 13 abstentions. 1

POSTULAT
DATUM: 03.05.2017
SOPHIE GUIGNARD

Frauen und  Gleichstellungspolitik

Mit Blick auf das 50-jährige Bestehen des Frauenstimmrechts forderte Marianne
Streiff-Feller (evp, BE) den Bundesrat in einer Motion dazu auf, ein Konzept für ein
Frauenmuseum ausarbeiten zu lassen. Schon vor Erlangen des Frauenstimmrechts
seien Frauen in der Wirtschaft sowie politisch und kulturell erfolgreich tätig gewesen,
ihre Errungenschaften würden aber nicht ausreichend gewürdigt. In der Ausführung
dieses Projektes sollen sowohl die vielfältige Geschichte der Frauen als auch die
Veränderung der Rollenverständnisse in der Schweiz dargestellt werden. Ebenso sollte
ein solches «Haus der Frauen» den Blick in die Zukunft richten und etwa fragen, wohin
die Schweiz gehen müsste, um eine vollständig gleichberechtigte Gesellschaft zu
werden.
Der Bundesrat anerkannte die Wichtigkeit der Gleichstellung von Frauen und Männern
und wies auf verschiedene bestehende oder geplante Ausstellungen zu Schweizer
Frauen im Bereich der Kirche und Kultur sowie auf eine anlässlich des nahenden 50-
jährigen Bestehens des Frauenstimmrechts geplante Sonderausstellung im
Schweizerischen Nationalmuseum hin. Für eine Revision des Museums- und
Sammlungsgesetzes, die zur Erfüllung des Anliegens der Motionärin nötig wäre, zeigte er
sich indessen nicht bereit. 
Anders urteilte der Nationalrat in der Sommersession 2021 nach einem Votum der EVP-
Nationalrätin. Diese zeigte sich mit der Antwort des Bundesrates nicht zufrieden. Die in
der Stellungnahme erwähnten Projekte würden der Rolle der Frauen in der Kirche nicht
gerecht – nicht etwa das Wirken von Frauen in Klöstern werde dadurch sichtbar,
sondern lediglich deren Kleider. Gleichzeitig rühmte sie die Ausstellung des
Nationalmuseums anlässlich des Frauenstimmrechts-Jubiläums, wollte jedoch nicht
einsehen, weshalb die dort gezeigte Geschichte nur temporär als Sonderausstellung
sichtbar sein sollte. Mit 94 zu 81 Stimmen (7 Enthaltungen) nahm der Nationalrat die
Motion als Erstrat an. Zum Erfolg verhalfen ihr die geschlossen dafür stimmenden
Fraktionen der SP, GLP und der Grünen sowie eine grosse Mehrheit der Mitte-
Fraktion. 2

MOTION
DATUM: 09.06.2021
MARLÈNE GERBER

In der Sommersession 2022 nahm auch der Ständerat eine Motion Streiff-Feller (evp,
BE) an, die gefordert hatte, ein Konzept für ein Frauenmuseum zu erarbeiten. Dennoch
blieb unklar, ob es nun bald ein solches «Haus der Frauengeschichte» geben wird, denn
der Ständerat stimmte der Motion mit einer wesentlichen Änderung zu: Auf Antrag
seiner einstimmigen WBK beschloss der Ständerat diskussionslos, die Motion so
abzuändern, dass der Bundesrat durch deren Annahme verpflichtet wäre, zur Wahrung
des kulturellen Erbes ein «Konzept für ein Netzwerk Dritter über die Geschichte der
Gleichstellung von Mann und Frau in der Schweiz» zu erarbeiten und dieses Netzwerk
finanziell zu unterstützen. Die Schaffung eines solchen Netzwerkes im Unterschied zur
Einrichtung eines nationalen Frauenmuseums erachtete die Kommission als
nachhaltiger sowie «wesentlich dynamischer und zukunftsgerichteter». Die
abgeänderte Motion geht somit zurück an den Nationalrat. 3

MOTION
DATUM: 30.05.2022
MARLÈNE GERBER
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In der Herbstsession 2022 stimmte der Nationalrat nach Abänderung durch den
Ständerat erneut über eine Motion Streiff-Feller (evp, BE) zur Erarbeitung eines
Konzepts für ein Frauenmuseum ab. Während sich die Kommissionsmehrheit der WBK-
NR in der Vorberatung für die Annahme des abgeänderten Vorstosses ausgesprochen
hatte, stellte eine Minderheit Tuena (svp, ZH) die Notwendigkeit und den Nutzen des
vom Ständerat vorgeschlagenen Netzwerks in Frage, da «diese Hürden [in Zeiten der
Gleichberechtigung] eigentlich überwunden sein» sollten. Zudem störte sich der
Minderheitensprecher an den hohen Mehrkosten des Vorstosses, zumal man im
Moment mit Ausgaben zurückhaltend sein müsse. Bundesrat Berset äusserte in der
parlamentarischen Debatte den Wunsch, die Geschichte der Frauen in der Schweiz
lieber an vielen unterschiedlichen Orten zur Schau zu stellen statt in einer speziell dafür
konzipierten Institution. Entgegen des Antrags des Bundesrats und der
Kommissionsminderheit nahm der Nationalrat den Vorstoss mit 119 zu 68 Stimmen bei 2
Enthaltungen an. Einzig die geschlossen stimmende SVP-, eine knappe Minderheit der
FDP.Liberalen- und ein Mitglied der Mitte-Fraktion lehnten die Motion in der grossen
Kammer ab. 4

MOTION
DATUM: 14.09.2022
VIKTORIA KIPFER

Kinder- und Jugendpolitik

La CPS-CN a, par le biais de sa porte-parole Edith Graf-Litscher (ps, TG), déposé une
motion pour la mise en place d'une ligne téléphonique pour les parents de jeunes en
voie de radicalisation. Elle espère ainsi détecter précocement les radicalisations et
empêcher le départ de jeunes pour le djihad. Cette ligne serait coordonnée au niveau
national. Le Conseil fédéral ayant déjà implémenté la task force TETRA au niveau
national et intercantonal estime qu'une hotline nationale est superflue, l'expérience
des pays collaborant avec la Suisse ayant montré que c'est au niveau local que les
interlocuteurs sociaux sont importants pour les jeunes en voie de radicalisation. En
outre, pour les urgences, le numéro national 117 permet de communiquer ses doutes à
la police, qui le cas échéant pourrait agir directement. C'est pour ces raisons que le
Conseil fédéral a suggéré de rejeter la motion. Le Conseil national a suivi son avis à 110
voix contre 70 avec 4 abstentions. Durant la même semaine, il était possible de lire dans
les colonnes du Temps qu'une telle hotline existait. Elle a été mise en place par le
conseil central islamique suisse (CCIS), dans le but d'aider les professionnels de
l'éducation de différencier l'extrémisme des pratiques religieuses coutumières. Le CCIS
distribue depuis mars 2015 des papillons publicitaires pour sa ligne dans les écoles
alémaniques. Si les autorités ont dû préciser au public qu'il ne s'agissait pas d'une
initiative officielle, elles n'interdisent cependant pas la ligne téléphonique, toute
organisation religieuse étant en droit de proposer un tel service. 5

MOTION
DATUM: 27.01.2015
SOPHIE GUIGNARD

1) BO CN, 2017, p. 674
2) AB NR, 2021, S. 1225 f.
3) AB SR, 2022, S. 270 f.; Bericht WBK-SR vom 8.4.22
4) AB SR, 2022, S. 1425 ff.; Kommissionsbericht WBK-NR, 2022
5) BO CN 2015, p.772 ss.; NZZ, 2.6.15; LT, 6.6.15; AZ, 22.6.15
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